
VOLr dem TrTe 2000 N @lr Z Gegenstand hat, un: einem Ep110g, der die Verbin-
dung m11 der eit Christi herzustellen sucht

Rahmen dieser Zeitschrift ist wen1g SINNVOm autf ‘ Details einzugehen,
selbstverständlich lassen sich eınzeine Ereignisse auch anders deuten als Bright
tut geht u1ls nıer LU  — diıe Grundkonzeption un die Vorzuge dieser
es: sraels Die E1ıgenar des es zel. sıch besonders deutlich 1m Pro-

triarchenze1(t, die sich klar VO.  5 anderenlog un 1n der Behandlung
ichte sraels abhebt Der UTILOTr weißdernen Darstellungen der Ges

es sraels ST mit der Konstitulerungselbstverständlıch daß die eigentliche
des 7Z7wölfstämmebundes nach der andnahme beginnt, ber betont m1T Rech(t,
dalß dieser und 1ın seiner soziologischen und relig1iosen ruktiur nıcht hne dıe
Ereignisse der vorangegangenen Jahrhunderte, besonders die des Sinal, VeL_r-

stehen Se1 Aus diesem Grunde bezieht die Vorgeschichte sraels ın selne Dar-
stellun. mi1t e1n. Fr tut das auch ın der ÜberZeu daß die en Traditionen
sraels durchaus glaubwürdig sind, weil S1Ee el echte historische rundlage ent-

außerbiblische Dokumente WAar nichthalten, deren ahrhneı Archäologie daß S1e gut ınstringent bewelsen, VO  } denen S1Ee bDber immerhin dartiun können,
den historis  en Rahmen des vordere Oriıentis 1n der ersten Haälifte des zweiten
Jahrhundertis VOL @nr assen. onseqQquenterweise sSind {Ur Bright nıcht die (;e-
nesisquellen alleın rundlage seiliner Darstellung der Vorgeschichte sraels Tat-
sächlich gelingt 1nm, durch die standıge Einordnun dieser es: ın den grÖö-
Beren Rahmen der (5esichtie des vorderen Orients aufzuzeigen, wı1ıe tief Israel ın
der Ar seliner Umwelt VEeLrWUL®LZelt War Be1l er ertschätzun der Archäologie

bungen (die hat doch recht!) un sagt sehrute sich dennoch VOT Übertrei
der Frühzeıit sraels einfifach nıcht mehrdeutlich, daß einzelne Vorkommnisse aus

rekonstruleren S1Nd. A dieser TUN!lage OM Bright Ergebnissen, VOo denen
WI1r NU. einige aufzählen WOo.T Abraham, saa. un lanführer,
1Iso wirkliche Einzelpersonen, lebten zwischen 2000 un! 1600 (Chr Ihre Wan-

VO  } Mesopotamien nach Kanaan un iın aramälscher rsS siınd BO-
sondern eın histor1s  es Phäanomen.S!  ıch, ihre e11g10 kein nachron1ismus

Wüstenaufenthalt sind ebenso historIis  es Er-Der Auszug Aaus Agypten un! der
dert. Die Verbindung VO:  } ExoOodus- und Sinal-eign1s un!: fallen ın das 13 Jahrhun

ateren literarıschen Manipulation, sonderntradition 1st nicht das rgebniıs einer
omMm 1ın der Herausbildun. der israelı-spiegelt die Wirklichkeit wieder. Moses

tischen Religı1ı tatsächlich i1ne überragende Bedeutiung
diese Feststellungen 1äßt sich kaum noch eın überzeugender Einwand VOI' -

bringen, wenngleı Bright gelegentlich bel seiliner Beweisiführun wenilg ZW1-
schen dem historis:  en Kern un spaäteren Deufiung der en Traditionen sraels
unterscheidet Besonders glücklich 1sS1 die standige zugnahme auf den Glauben
sraels 1n seinen verschıiedenen Niıw1cklungsstufen. Israel ge]bDst hat selne Ge-
schichte immer relig1ös verstanden un gedeutet, diıese UÜberzeugung 151 g eın
schöpferis  er OT der israelitischen Ges: gEeEWESECIHI, der darum ın einer
Ges IsraeIs berücksichtig werden muß ZUu den weiteren Vorzugen gehört

ndliche S, der auch 1n der Übersetzung g_der einfach erzählende, el versta
Anpassung der um{fangreichen Bibliographieroffen wurde. aTur un:! für die

die dem Leser eın Weiterstudium einzelner11—517) deutsche Verhältnisse,
Fragen ermöglicht, verdient die Übersetzerın ank un Aner.  NNung. Za den
Zeittafeln, Personen-, Sach-, Schriftstellenregistern Kartien muit Namensver-
zeichniıssen, die schon 1n der amerikanischen Ausgabe f{inden J9l 1sSt 1n der
euts  en Übersetzung eın Autorenregl1ster gekommen, das d1ie Arbeit mit
dem Buch weiter erleichtert. Wir ı1eben uns der Empfehlung un dem Wunsche

euts:!  en Ausgabe eın Vorwort geschrieben nNat.rof. Botterwecks .  g der Z der
Ges: sraels sollte er auch 1m euts  enDiıie „anerkannte Darstellung der

chtife sraels rweitern un! vertiefifen unprachraum dıe Kenntnis der eschil
schließlich darüber hinaus der Theologie un Offenbarun. des en Testementes

Heinemanniıne solide geschi ich: rundlage bieten'

CHARBER Josef Die Propheten sraels D1S 700 Chr. KOoln 1965 em
erlag 360 L 36,—
Das vorliegende Buch ist aus akademischen Vorlesungen herausgewachsen un:
versucht, and der wichtigsten Quellentexte ein lebendiges zugleich isto-
isch getreues 1ıld der prophetischen EW 1ın Israel Dis Z re 700 (OAT

zeichnen.
sich mit dem Wort „Prophet“ recht unterschiedliche Vorstellungen verbinden,

MU. wohl jede Darstellung dieser Materie mit einer Begriffsbestimmun eg1in-
Nne  5 13—19 ber hiıer 1e schon die erstie chwierigkeit. Der Prophetismus
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War ın Israel nıe iıne einheitliche rOöße, sSsondern eın außerst omplexes Gebilde
Folger!  1g geht der Verfasser darum unächst den einzelnen EntwI:  lungsstufen
der prophetischen un nach, Dbevor einzelne Propheten vorstellt. Grundlage
un! Anknüpfungspunkt des alttestamentlı  en Prophetismus War die „Prophetie“
1n der Umwelt des en Testamenis 20—35). Sie 1leierie aubere Formen, auf
die die Propheten sraels zurückgreifen konnten Die eigentlı  en Anfäange der 1STra@-
1U1S:!  en Prophetie 36—49) reichen weit ın die TuNzel des Volkes Zuruck. Schon
Moses, Aaron un:! JOosue zeigen estimmte Z.uge, die fuür das Prophetentum arak-
teristisch S1InNnd. llie rel Sind durch OT selbst Derufen, vernehmen sein Wort un
geben andere weilter. In der frühen Königszeit 0—56 tauchen annn iın
zunehmendem Maße „Seher”“” und „Prophetien“ äQaut. S1e plelen War 1mM religiösen
en sraels noch keine entscheidende .0.  e, ihre Segens-, Mahn- un Gerichts-
worfie werden ber durchaus ernst g  MmM en einzeln aufiftretenden VO.
Hof unabhängigen ahwe-Prophetien gab 1nNne Gruppe VO  - Hofpropheten, die
STAar VO: ON1 a  änglg M, Diese Zweigleisigkei führfie Zusammen-
stoOßen zwıschen den „echten“ un:! „falschen“ Prophetiten. Die außeren HKormen der
Prophetie andern sich ın dieser Z insofern, als symbolische andlungen un
under, durch die der Prophet seinen Worten Nachdruck verlel. gröhere edeu-
tung erlangen ( 37—71 Nach einer vorübergehenden nnung zwıschen we
treuen un:! „Talschen“ Propheien unter den ersten Koni1gıin der ynastie Jehu 72
bis 83), lammte der alte egensatz bald noch tarker wleder auf Der durch ero-
boam I8 herbeigeführte wirtschaftliche Aufschwun;: starke SOzlale egen-
sätze, moralische VerfTfallsers  einungen un 1ne Veräußerlichung des ultes A  H
olge, den Propheten w1ıe AÄAmos un Hosea energisch n 84
DIS 90) Mit AÄAMmMOoOs 1sS1 der erstie Prophet genann(, der wahrscheinlich schon selbst
einige seliner Wortfe schriftlich festgehalten hat. Dem ersten „SChriftpropheten“
widmet der Verfifasser das achte Kapıtel selnes uches 91—133) Nach einem
Überblick über die Quellenlage des es AMmoOs werden einzelne bedeutende exie
der typiısche Redewendungen ausgelegt, unter anderem das Völkergedi die
Sehersprüche un! die durch „Wehe“ eingeleiteten Prophetenworte. Die ECxie
S1INd ausgewählt, daß der Leser eın plastisches 1ld VO  5 der ıgenar des AÄAmos
un! selner e1t gewinnt. Hosea ist, der zweite Propheft, der 1n nNÄÜ1:  er Welse aus-
gelegt WwIrd 36—18384) Besondere Schwierigkeit Dbıldet das Problem der Ehe des
Propheten mi1t dem „We1b der Unzu: Wenn die Deutiung dieses USdTU! auch
weiterhin umstritten 1ST. 1äßt sich doch dıie theologis Aussageabsicht der Sän-
VÄS)  5 Erzählung ausmachen. Hosea ist mit seiner Famlilie un! selner Ehe die durch
die Erfahrung VO  - nzuverlässigkeift, Untreue, Besinnung un Umkehr geprägt
wurde, ein ependes 1NNDL. Jahwes un:! sSe1INESsS Verhaäaltnisses Israel Zu den
anderen ausgelegtien Texten gehören die Unheıilspredigt Volk, Priester un!
ONl die VO:  5 einer üUberraschenden Aktualıtät 1ST, und die ergreifenden OoOrie
VO  =) Gofites Vaterliebe Israel 11,1—11) Nach einer zusammentfassenden WUur-
digung der Prophetie des Amos un Hosea 89—195) wendet sich der Verfasser
der Wirksamkeit des Propheten JesaJja Ausgangspunkt der Darlegung SINd auch
hiler die Quellen un! das en des ropheten 196—203), olg ein Kapıitel
über das Berufungserlebnis des Jesaja 204—211) und cdann Jje eiIn Kapitel über
die drel Peri1oden der prophetischen Verkündigung 212—309). In die eit des
Jesaja die Wirksamkeit eines zweiten Propheten, Micha 10—339) Seine
Verkündigung eZO: sich hauptsä  ich alıt den Untergang des ordreiches, auf die
Z e1t unmı1ıitelbar anach un! autf die Verwustiung as durch das assyrısche Heer
1mM Te /01 W Chr. In dieser Reihen{folge Ommentiert auch der Verfasser einige
extie AUus dem Buch des ropheten. Den Abschluß bıldet ine Würdigung der Pro-
phetie JesaJas un!| as, verbunden mi1t einem kurzen Ausblick aut die weltiere
Entwicklung des israelitischen Prophetiismus.

umfangreich auch die nlıer vorgelegte Inhaltsangabe 1St, S1e biletet 1U Anhalts-
punkte, die hoffentlich den ungeheuren Reichtum des es erkennen lassen. Eın

vlelseitiges und außerordentlich reiches 1ld VO israelitischen Propheiismuskannn M1U. eın Mann cha{ffen, der sich rundlı mit den biblischen 'Texten befaßt
hat un sıch auch 1n der Liıteratur auskennt. Das erstie WIrd durch die SOUveräne
eherrschung des Stoifes, das zweitfe durch d1ie Zitierung auch der neuesten L1ıtera-
IUr Dbestätigt kenne 1mM euts:  en Sprachraum keın anderes Buch über  S den
Prophetismus, das vollkommen e1n estecktes Zael erreicht w1e dieses, namlıch
eın mMO  1'  S Jebendiges und historisch geireues 1ld der prophetischen ewegun.1ın Israel zeichnen. eWw1ß, die Lektüre des uches 1ST besonders füur den Xege-tisch nicht „vorbelasteten“ Leser mühsam, wWer sıch ber nıcht entmutigen 1äßt,
wIird die reudige nideckun machen, dalß echte Kxegese durchaus nıcht Lrocken un
weltiremd 1ST, sondern 1mM Gegenteıl Ochs aktuell un lebensbezogen

Heinemann
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